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China Forum

China bewegt seit Jahrzehnten die Welt. Kaum ein 
anderes Land hat in so kurzer Zeit eine vergleich- 
bare Transformation vollzogen: vom abgeschotteten  
Agrarstaat hin zu einer globalen Wirtschaftsmacht. 
Der deutsch-chinesische Wirtschaftsjournalist und 
Autor Felix Lee, aufgewachsen in Wolfsburg und lan-
ge Jahre Korrespondent in Peking, hat diesen Wandel 
journalistisch begleitet und in mehreren Büchern 
reflektiert. In seinem jüngsten Werk China – Aus
wege aus einem Dilemma, das er zusammen mit Finn 
Mayer-Kuckuk verfasst hat, geht es um genau diese 
Frage: Welche Zukunftsperspektiven hat China, und 
wie sollen Europa und speziell Deutschland mit der 
wachsenden Abhängigkeit umgehen?

Die Diskussion beginnt mit einem Rückblick. In den 
letzten vier Jahrzehnten haben deutsche und auch 
schweizerische Unternehmen maßgeblich am chine-
sischen Aufstieg mitgewirkt. Volkswagen etwa betrieb 
bis zu 39 Fabriken in China und erwirtschaftete dort 
Milliardengewinne. Chemiekonzerne wie BASF oder 
Autobauer wie Mercedes und Audi sind mit Anteilen 
von 30 bis 40 Prozent ihrer Verkäufe vom chinesi-
schen Markt abhängig. Dieses enge wirtschaftliche 
Geflecht war lange Zeit ein Erfolgsmodell: Europa 
profitierte vom Boom, China erhielt Technologie, 

Know-how und Investitionen. Doch nun zeigt sich 
die Kehrseite: Europa hat sich in eine strukturelle 
Abhängigkeit begeben, die im geopolitischen Kontext 
problematisch wird.

Lee beschreibt eindrücklich die gegenläufigen In-
teressen zwischen Politik und Wirtschaft. Während 
Politiker wie der deutsche Wirtschaftsminister Robert 
Habeck unter «De-Risking» eine Verringerung des 
Chinageschäfts verstehen, interpretieren Unterneh-
men den Begriff anders: Sie wollen ihre Präsenz in 
China ausbauen, um Produktionsrisiken zu vermei-
den und weiterhin am gigantischen Absatzmarkt teil-
zuhaben. Für VW oder BASF ist ein Rückzug schlicht 
unvorstellbar. Diese Diskrepanz führt dazu, dass 
politische Strategien ins Leere laufen, während die 
ökonomische Realität die Bindung an China vertieft.

Die Lage wird durch strukturelle Faktoren verschärft. 
China kontrolliert Schlüsselindustrien wie die Ver-
arbeitung seltener Erden, die für Batterien, Netzwerk-
technik und erneuerbare Energien unverzichtbar 
sind. Auch wenn diese Rohstoffe weltweit vorhanden 
sind, dominieren chinesische Firmen große Teile der 
Lieferketten. Ein Ausstieg aus dieser Abhängigkeit 
würde Jahre, wenn nicht Jahrzehnte dauern. Europa 
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befindet sich also in einem Dilemma: wirtschaftlich 
abhängig, politisch misstrauisch, strategisch orien
tierungslos.

Gleichzeitig kämpft China mit massiven eigenen 
Problemen. Die demografische Entwicklung ist dabei 
zentral. Durch die jahrzehntelange Ein-Kind-Politik 
schrumpft die Zahl der Arbeitskräfte rapide. Die 
Gesellschaft altert schneller, als die Regierung er-
wartet hat. Diese «demografische Bombe» schwächt 
die Innovationskraft, die Risikobereitschaft und das 
Konsumverhalten. Hinzu kommen Korruption, feh-
lende Gewaltenteilung und wachsende Zweifel an der 
Stabilität des politischen Systems. Zwar starten neue 
Parteichefs regelmäßig Antikorruptionskampagnen, 
doch das Grundproblem bleibt systemimmanent.  
Lee wagt keine Prognose über das Ende des Regimes, 
betont jedoch, dass es noch immer genügend Res-
sourcen gibt, um das System über Jahre am Leben  
zu halten.

Trotz all dieser Herausforderungen macht China 
weiterhin erstaunliche Fortschritte in Technologie 
und Marktöffnung. Besonders im globalen Süden ge-
winnt es an Einfluss, eröffnet neue Märkte und knüpft 
Netzwerke, während der Westen oft in Problemen 
und Risiken verhaftet bleibt. Diese doppelte Perspek-
tive – einerseits strukturelle Schwächen, andererseits 
dynamische Expansion – macht es schwer, ein aus-
gewogenes Bild zu zeichnen. Journalisten, so räumt 
Lee selbstkritisch ein, neigen dazu, Extreme hervor-
zuheben: Entweder das glänzende Wachstum oder 
die unüberwindbaren Probleme. Die Realität liegt in 
einem widersprüchlichen Zwischenraum.

Für Europa bleibt die Aufgabe, einen realistischen 
Umgang mit China zu finden. Weder naive Koope
ration noch reflexhafte Abgrenzung führen weiter.  
Vielmehr braucht es eine nüchterne Analyse der eige-

nen Stärken – wirtschaftlich, politisch und kulturell. 
Nur wenn Europa diese erkennt und selbstbewusst 
auftritt, kann es dem Prinzip des «Rechts des Stärke-
ren», das China zunehmend vertritt, etwas entgegen-
setzen. Der enge Fokus auf Deutschland als zentralen 
Ansprechpartner in Europa zeigt, dass China die 
Schwächen europäischer Integration sehr genau ver-
steht und nutzt.

Am Ende bleibt das Dilemma: China ist unverzicht-
bar, zugleich aber Herausforderer. Europa muss Wege 
finden, in dieser Spannung zu bestehen. Felix Lees 
Analysen liefern dafür keine einfachen Lösungen, 
aber sie schärfen den Blick: für die Abhängigkeiten, 
die Möglichkeiten zur Diversifizierung und die Not-
wendigkeit, über kurzfristige Wirtschaftsinteressen 
hinaus eine langfristige Strategie zu entwickeln. Ob 
diese gelingt, wird nicht nur über die Zukunft Euro-
pas, sondern auch über die Stabilität des globalen 
Systems entscheiden.
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war er neun Jahre China-Korrespondent in 
Peking unter anderem auch der Luzerner Zeitung 
und der Aargauer Zeitung. Er arbeitete für Table 
Media, bevor er Redakteur bei Süddeutsche 
Zeitung Dossier wurde. Sein Buch «China, mein 
Vater und ich» wurde zum Spiegel-Bestseller, 
gewann den Deutschen Wirtschaftsbuchpreis 
2023 und war ein Jahr lang unter den Top 10 des 
manager magazin. Sein jüngstes Werk zusam-
men mit Finn Mayer-Kuckuk: China. Auswege  
aus einem Dilemma.
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